
s’ läbe 
 
 
 
 
1. strofe: tic tac, d’ziit lauft wiiter 
 sie bliebt nöd eifach stah, sie isch wie en ritter 
 ständig uf de suechi nach neue abentür 
 zwar nöd nach böse drache oder andere so gschwür 
 nei nach de zuekunft und die isch ungwüss 
 doch isch das ja nüt neus, das händ ihr eh scho alli gwüsst 
 die einzige wo amigs gäge d’ziit kämpfed 
 das sind mir, ja dun und ich, wenn d’uhre glänzed 
 
 mag ja das ganzi schön und guet usgseh 
 aber mängisch chunsch nöd vorwärts und du wettisch eifach 

me 
 was? na ja ziit natürli 
 doch chasch sie nonig stüre sie vleruaft ganz natürli 
 du bisch en sklav vo ihre und du wirsch es immer sii 
 egal was d’versuechsch, du luegsch immer ii 
 au wenn dis beschte gisch, es wird dir nüt hälfe 
 es isch jetzt halt mal so, ewigs läbe chasch nonig chaufe  
 
 
 
2. strofe: du gsehsch also au läbe gleich ziitperiode 
 wo en afang und es ändi hät wie e decki und en bode 
 es zimmer igschlüssed abgseh no vode wänd 
 drum lueg, dass d’decki dobe bliebt suscht bisch du bald am 

änd 
 zwar säged ja die einte, änd isch ungleich tod 
 doch wenn ich das ghör, denn gsehn ich nur no rot 
 wie en stier und wird au aggressiv 
 denn sie gänd sich gschieder as sind und das findi priv 
 
 
 
refrain: wie isch s’läbe würkli häts en afang und es änd? 
 oder isch es doch unändlich ohni abgränzendi wänd? 
 was isch würkli nachem tod, was vor de geburt?   
 das wird wohl nie klärt werde susch wär de läbessinn ja furt 

(2x) 
 
 
3. strofe: jetzt wird vilicht au dier klar gäge d’ziit häsch du kei chance 
 früehner oder spöter bissisch au du emal is gras 
 dänn wirsch id dim sarg liege, denn du chasch sie nöd besiege 



 so isch es ja scho immer gsi und wahrschienli wird’s au so 
bliebe 

 hoffentli merksch jetzt au, dass öppis us dim läbe söttisch 
mache 

 will, wer weiss was morn passiert vilicht gits ja scho bald nüt 
me z’lache 

 es wär doch würkli schad, dis läbe isch verbii und du häsch 
nüt drus gmacht 

 du hettisch jede tag elei i dim zimmer dehei verbracht 
 drum tue dis läbe gnüsse, du chasch ja au blüemli güsse 
 hauptsach s’macht der freud solang du niemer tusch 

verschüsse 
 wie die strassegangs in amerika, wo du meinsch sie säged 

cool 
 doch sie läbed in ständiger angscht, aber du gsehsch sie as 

idol 
 
 
 
refrain: wie isch s’läbe würkli häts en afang und es änd? 
 oder isch es doch unändlich ohni abgränzendi wänd? 
 was isch würkli nachem tod, was vor de geburt?   
 das wird wohl nie klärt werde susch wär de läbessinn ja furt 

(3x) 
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